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Die Entstehung
der Schillerfarben bei M orpho sulkowskyi.

Von Karl Gentil, Frankfurt a. M.

Seit dem Erscheinen der umfangreichen Arbeit von S O f f e r t  *) 
über die Morphologie und Optik der Schmetterlingsschuppen ist

Fig. 1. Teile einer Schuppe vom  L eitertyp  (Vanessa jo),  500 X -

die Entstehung der Schillerfarben bei Schillerfaltern bekannt. Es 
kommen hauptsächlich 2 Faktoren in Frage, Farben dünner Blätt­
chen und Gitterfarben. Außerdem haben auch noch schwache * 1

1) SÜFFERT, M orphologie und O p tik  der Schm etterlingsschuppen, insbesondere 
die Schillerfarben der Schm etterlinge. Zeitschr. für Morph, u. Oek. d. Tiere.
1. Bd. S. 172— 308. Verl. Springer, Berlin 1924.



Pigmentfarben snbtraktiven Einfluß auf die Interferenzfarben. In 
der Schmetterlingsfauna ist es die Familie der N ymphalididae, die 
zahlreiche Schillerfalter kennt und in der Gruppe der Morpho-

ninae besonders »glänzende« Vertreter besitzt. Bei Morpho sul- 
kowskyi kommen die Dünnblattfarben am reinsten zum Ausdruck. 
Dieser Schmetterling besitzt auf der Oberseite der Flügel eine

Fjg. 3. Teile von Schillerschuppen von Morpho sulkowskyi. 500 X •

Lage wunderbar veil glänzender Schillerschuppen, die in der 
Durchsicht die komplementär gelbe Farbe zeigen, und auf der 
Unterseite eine Lage hellgelber Pigment schuppen. Von der sehr 
schwachen Pigmentfärbung kann man sich leicht überzeugen, 
wenn man durch die Flügel von M. sulkowskyi etwa eine schwarze



Druckschrift betrachtet. Die Flügel sind so stark durchscheinend, 
ja fast durchsichtig, daß man einzelne Buchstaben lesen kann. 
Gitterfarben spielen bei M. sulkowskyi keine Rolle, diese kommen 
hauptsächlich bei Schuppen vom Leitertyp vor, z. B. bei Vanessa 
jo. Abbildung i. Der Abstand der Längsleisten beträgt etwa 
1/500 mm, der der zahlreichen Querleistchen etwa i/iooomm. 
Die Feinheit des Gitters entspricht der eines RowLANDschen 
Gitters. Zum Vergleich diene die Abbildung 2, eine Mikrophoto­
graphie einer Kopie des RowLANDschen Gitters vonWALLACE mit 
14500 Linien pro inch, d. h. mit einer Gitterkonstante von 560

Fig. 4. W ie Fig. 3, in iooofacher Vergrößerung.

Linien pro mm. Zur Erzeugung von Gitterfarben sind demnach 
Schuppen vom Leitertyp wohl geeignet. Sie spielen aber bei der 
Entstehung der Schillerfarben von M. sulkowskyi nur eine unter­
geordnete Rolle. Die Abbildung 3 zeigt einen Teil einer Schiller­
schuppe von M. sulkowskyi mit derselben (500 x ) Vergrößerung wie 
die Abbildung 2. Von einer Gitterstruktur ist nichts zu sehen 
und erst bei iooofacher Vergrößerung macht sich eine ganz feine 
Riefelung bemerkbar. Figur 4. Die an einem so feinen Gitter her­
vorgerufenen Beugungsfarben sind lichtschwach und wegen der 
sehr starken Abbeugung des Lichtes nur zu sehen, wenn man sehr 
schräg auf das Gitter sieht. Es muß demnach bei M. sulkowskyi 
die Dünnblattfarbe die Hauptrolle spielen. Bettet man ein Stück



des Flügels von M. sulkowskyi in Paraffin ein und stellt Mikrotom­
schnitte von großer Feinheit her, dann gelingt es nach einiger 
Übung Schnitte zu erhalten in denen bei etwa iooofacher Ver­
größerung die ebenen hellen Schillerschuppen, der zerstörte Chi­
tinflügel und die gebogenen dunklen Pigmentschuppen zu sehen 
sind. Abbildung 5. Durch Ausmessen findet man für die Dicke

Fig. 5. Q uerschnitt durch Schillerschuppen, Chitinflügel und Pigm entschuppen 
von Morpho sulkowskyi. 1000 X .

der Schillerschuppe etwa 1/20oo mm> für die Dicke der Oberseiten­
lamelle, des Hohlraumes und der Unterseitenlamelle je 1/z von 
V2000 mm also ungefähr 1/600o mm. Es findet also Interferenz des 
Lichtes an einer etwa 1/50oo— V6ooomm dicken Schicht statt. Aus 
der bekannten Formel m • X =  2 d cos a findet man für m =  1; a =  0 0; 
d == 1/5000 und 1/6000 mm : X =  400 m|i und 333 mji, das ist die Wel­
lenlänge des veilen Lichtes, der Schillerfarbe von M. sulkowskyi.

Im Gran-Chaco Paraguayer

Von F. Schade, Villarrica.

(Schluß.)

Tags darauf schon traten wir die Reise zu den Lenguas an, da es 
auch hier in der Umgebung wenig zu sammeln gab. Je weiter wir 
vom Ufer ab ins Innere des Chaco kamen, desto reicher gestaltete sich
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